
dem plötzlichen Tod Herzog arl Alexanders C199 März entlädt sıch der
Ha{ des Volkes ber den Juden eiıne Geschichte, die die Nazıs weıdlich
ıhren 7Zwecken verdreht und mıß braucht haben Sterns Werk über Joseph Op-
penheimer erscheınt erstmals 1929 1in Deutschland (ohne großes Echo) un
annn eErNeEeUTL 1973 1960 kommt Selma Stern zurück ach Europa. Immer och
wıssenschaftlich tätıg, ollendet S1€Ce 1n Basel 1n der Niähe iıhrer Schwester
ıhr oroßes Werk „Der Preufßische Staat und die Juden 1981 stirbt S1e OFt 1mM
Alter VO 91 Jahren. Besprechungen ihrer Bücher und Stimmen ZUT RKezep-
t10n ıhres Schaffens bılden den Abschlufß des Bandes. Eva Auft der Maur

Herbert Straeten, Andere Deutsche unfer Hıiıtler. Hase und Koehler Verlag,
Maınz 1997 191 Seıiten.

„Jeder, der e1n Leben VELLET, rettet dıe Tf  CC (Talmud). Zum Fortbe-
stand der Welt darf CS gemäiß dem Talmud, nıemals 36 Gerechten tehlen.
uch ZA171 Zeıit des nationalsoz1ialıstischen Terrorregımes 1n Deutschland vab

gerechte Frauen und Manner, die ıhre moralische Gesinnung ber den
bedingten Staatsgehorsam stellten. Ihre Taten legen Zeugn1s 1b dafür, da{fß der
letzte Funke VO Humanıtät och nıcht Sanz erloschen W AT.

Herbert Straeten, der sıch durch „seın Engagement 1mM Sınne der Aussöh-
nungspolitiık“ (191) verdient gemacht hat, geht der Frage nach; WCT 1mM rıtten
Reich W anllıı und anders handelte als die Mehrheit. In einfachen, eindring-
lıchen Worten erzählt der Autor die Geschichten einıger dieser ‚anderen
Deutschen‘. Sıe tammen AUS allen Schichten der Bevölkerung. So 1St die ede
VO der mutigen Tat der Wöiäscherin und dem Chefarzt,; dem Zirkusdirektor
und dem Hauptfeldwebel, dem einahe erblindeten Besenbinder und einem
Pfarrer, dem Bauern und der Arıstokratin, dem Juristen; der Schauspielerin
und VO vielen anderen. Ihre Motive vieltältig W1€ ıhre Lebensum-
stände. Handelten die eınen AauUus relıg1ösen der humanen Überzeugungen,
wurden andere VO eınem stark antınazıstischen Geftühl zetrieben. Immer W ar

das Mitleid stärker als die Angst VOT der Parteı. Ihnen allen gemeınsam
Solidarıtät und Toleranz. Eınıge VO iıhnen bezahlten ıhre Gerechtigkeit MI1t
dem eıgenen Leben Diese Menschen W1€ auch die Zahl der VO ıhnen Cr@vret-

wiıdersprechen der Aussage, da{ß dem Lauft der Tragödıe nıchtsN-
ZESCLIZL werden konnte. Di1e jer gezeichneten Schicksale belegen, w1e Zivil-
COUTASC verbunden MIt konkreter Hiılte 7A86 Rettung vieler Vertolgter geführt
hat Die Hılteleistungen reichten VO der Versorgung mı1t dem Notwendig-
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sten W1€ Nahrung und Kleidung bıs hın ZUrTr Fluchthilfe durch Identitätstäl-
schung. DiIe Geftfahr der Entdeckung W Aal permanent. Denunzıanten Iauerten
überall. Beinahe jeder Retter, jede Retterin hatte unbekannt gebliebene Mit-
wWISsser, hne deren Mithilte un Verschwiegenheıit viele Rettungsaktionen
nıcht möglıch DCWESCH waren. uch ıhrer wırd jer gedacht. Herbert Strae-
tens Buch oll die Erinnerung dıe Humanıtät und den Mut dieser „gerech-
ten  c Maänner und Frauen wachhalten. Bıs jetzt wurden auf Inıtıatıve der (SE-

ber 300 Deutsche als „Gerechte der Völker“ xeechrt. Für jeden
wurde als Symbol des Lebens der Gedenkstätte Yad Vashem 1n Jerusalem
eın Baum gepflanzt. Eıne aktuelle amensliste findet sıch Schlufß dieses
Zeitdokumentes. Der Autor möchte SeiT] Buch nıcht als Rechtfertigung der
Entschuldigung der begangenen Greuel verstanden wI1ssen. Gleichzeıitig \W:GC121—

det sıch aber jedes Kollektivurteıil, das dıe Tatsache der Gerechten ] _
TIGT Zeıt unberücksichtigt 5{ßSt Vielmehr geht e1in kollektives Verant-
wortungsbewulßstseın, enn Gerechtigkeıit heilßt auch Verantwortung
wahrnehmen. Dem Zeitbericht ware VOT allem eıne Junge Leserschaft wun-

schen, enn dıe geschilderten Taten können heranwachsenden Menschen als
Beispiel und Vorbild für Solıdarıtät, Mut und Toleranz dienen. Irıs Nydegger

Lotte Strauss, Über den grünen Hügel. Erinnerungen Deutschland. Me-

tropol Verlag, Berlin 1997 23 Seıiten.

„Of sehe ıch ıM (jeıst einen grunen Hügel, den Hunderte Menschen hinauf-
gehen. Sıe bommen In Gruppensten wie Nahrung und Kleidung bis hin zur Fluchthilfe durch Identitätsfäl-  schung. Die Gefahr der Entdeckung war permanent. Denunzianten lauerten  überall. Beinahe jeder Retter, jede Retterin hatte unbekannt gebliebene Mit-  wisser, ohne deren Mithilfe und Verschwiegenheit viele Rettungsaktionen  nicht möglich gewesen wären. Auch ihrer wird hier gedacht. Herbert Strae-  tens Buch soll die Erinnerung an die Humanität und den Mut dieser „gerech-  ten“ Männer und Frauen wachhalten. Bis jetzt wurden auf Initiative der Ge-  retteten über 300 Deutsche als „Gerechte der Völker“ geehrt. Für jeden  wurde als Symbol des Lebens an der Gedenkstätte Yad Vashem in Jerusalem  ein Baum gepflanzt. Eine aktuelle Namensliste findet sich am Schluß dieses  Zeitdokumentes. Der Autor möchte sein Buch nicht als Rechtfertigung oder  Entschuldigung der begangenen Greuel verstanden wissen. Gleichzeitig wen-  det er sich aber gegen jedes Kollektivurteil, das die Tatsache der Gerechten je-  ner Zeit unberücksichtigt läßt. Vielmehr geht es um ein kollektives Verant-  wortungsbewußtsein, denn Gerechtigkeit heißt stets auch Verantwortung  wahrnehmen. Dem Zeitbericht wäre vor allem eine junge Leserschaft zu wün-  schen, denn die geschilderten Taten können heranwachsenden Menschen als  Beispiel und Vorbild für Solidarität, Mut und Toleranz dienen. Irıs Nydegger  Lotte Strauss, Über den grünen Hügel. Erinnerungen an Deutschland. Me-  tropol Verlae, Berlhim 1997 211 Seiten.  „Oft sehe ich im Geist einen grünen Hügel, den Hunderte Menschen hinauf-  gehen. Sie kommen in Gruppen ... halten einander an den Händen. Wenn sie  den Kamm des Hügels erreicht haben, gehen sie die andere Seite hinunter,  ohne sich umzusehen ... Sie sind verschwunden! Ich weiß, ich werde sie nıe  wieder sehen.“  Lotte Strauss schrieb ihre leidvolle Geschichte als „Brief“ an ihre Tochter Ja-  nie. Sie erzählt von ihrer Flucht über die Schweiz mit ihrem Mann Herbert  (geb. 1918 in Würzburg), einem bekannten Antisemitismusforscher. Es ist ein  eher leises Buch geworden, ohne literarisches Pathos und intellektuelle Refle-  xionen. Der Leser wird nicht erschlagen von den Gemeinheiten und Scheuß-  lichkeiten der Naziherrschaft. Aufgewachsen ist die Autorin in einer intakten  jüdischen Familie in Wolfenbüttel (Norddeutschland), mit negativen Erfah-  rungen im protestantischen Religionsunterricht und mit dem aufkommenden  NS-Antisemitismus. Die Mutter sah voraus, daß es für die jüdische Jugend in  Deutschland keine_ Zukunft geben würde. Um etwas Praktisches zu erlernen  FrRu NF 3/1999  221halten einander den Händen. Wenn SZE
den Kamm des Hügels erreicht haben, gehen SC dıe andere Seıte hınunter,
ohne sıch umzusehensten wie Nahrung und Kleidung bis hin zur Fluchthilfe durch Identitätsfäl-  schung. Die Gefahr der Entdeckung war permanent. Denunzianten lauerten  überall. Beinahe jeder Retter, jede Retterin hatte unbekannt gebliebene Mit-  wisser, ohne deren Mithilfe und Verschwiegenheit viele Rettungsaktionen  nicht möglich gewesen wären. Auch ihrer wird hier gedacht. Herbert Strae-  tens Buch soll die Erinnerung an die Humanität und den Mut dieser „gerech-  ten“ Männer und Frauen wachhalten. Bis jetzt wurden auf Initiative der Ge-  retteten über 300 Deutsche als „Gerechte der Völker“ geehrt. Für jeden  wurde als Symbol des Lebens an der Gedenkstätte Yad Vashem in Jerusalem  ein Baum gepflanzt. Eine aktuelle Namensliste findet sich am Schluß dieses  Zeitdokumentes. Der Autor möchte sein Buch nicht als Rechtfertigung oder  Entschuldigung der begangenen Greuel verstanden wissen. Gleichzeitig wen-  det er sich aber gegen jedes Kollektivurteil, das die Tatsache der Gerechten je-  ner Zeit unberücksichtigt läßt. Vielmehr geht es um ein kollektives Verant-  wortungsbewußtsein, denn Gerechtigkeit heißt stets auch Verantwortung  wahrnehmen. Dem Zeitbericht wäre vor allem eine junge Leserschaft zu wün-  schen, denn die geschilderten Taten können heranwachsenden Menschen als  Beispiel und Vorbild für Solidarität, Mut und Toleranz dienen. Irıs Nydegger  Lotte Strauss, Über den grünen Hügel. Erinnerungen an Deutschland. Me-  tropol Verlae, Berlhim 1997 211 Seiten.  „Oft sehe ich im Geist einen grünen Hügel, den Hunderte Menschen hinauf-  gehen. Sie kommen in Gruppen ... halten einander an den Händen. Wenn sie  den Kamm des Hügels erreicht haben, gehen sie die andere Seite hinunter,  ohne sich umzusehen ... Sie sind verschwunden! Ich weiß, ich werde sie nıe  wieder sehen.“  Lotte Strauss schrieb ihre leidvolle Geschichte als „Brief“ an ihre Tochter Ja-  nie. Sie erzählt von ihrer Flucht über die Schweiz mit ihrem Mann Herbert  (geb. 1918 in Würzburg), einem bekannten Antisemitismusforscher. Es ist ein  eher leises Buch geworden, ohne literarisches Pathos und intellektuelle Refle-  xionen. Der Leser wird nicht erschlagen von den Gemeinheiten und Scheuß-  lichkeiten der Naziherrschaft. Aufgewachsen ist die Autorin in einer intakten  jüdischen Familie in Wolfenbüttel (Norddeutschland), mit negativen Erfah-  rungen im protestantischen Religionsunterricht und mit dem aufkommenden  NS-Antisemitismus. Die Mutter sah voraus, daß es für die jüdische Jugend in  Deutschland keine_ Zukunft geben würde. Um etwas Praktisches zu erlernen  FrRu NF 3/1999  221Sıe sind verschwunden! Ich weiß, ıch werde S$ZC Nıe
zuieder sehen. CC

Kotte Strauss schrieb ıhre leidvolle Geschichte als “ Beiefs iıhre Tochter Ja-
n1ıe S1e erzählt VO ıhrer Flucht ber dıe Schwei7z AI ıhrem Mannn Herbert
(geb 191 In Würzburg), eiınem ekannten Antisemitismustorscher. ES 1St eın
eher leises Buch geworden, hne literarısches Pathos und intellektuelle Refle-
x1onen. Der Leser wiırd nıcht erschlagen VO den emeınheiten und Scheufß-
lıchkeiten der Naziherrschaft. Autfgewachsen 1St die utorın 1n eıner ıntakten
jüdischen Famılie 1n Wolfenbüttel (Norddeutschland), mi1t negatıven Erfah-
rungen 1mM protestantischen Religionsunterricht un MmMI1t dem aufkommenden
NS- A ntiısemıtismus. Die Multter sah VOFaUs, da{fßs für dıe jüdısche Jugend 1ın
Deutschland keine Zukunft geben würde. Um Praktisches erlernen
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